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Die Nacht am Rhein.
Wir leben in einer Zeit, die zum Mitgefühl mit dem Leid

anderer erzieht. Und doch läßt die verzehrende Not, die bittere
ßchmach, die Sünde Wider deutsches Blut am Rhein weite deut¬
sche Volkskreise völlig teilnahmslos . Es ist, als ob eigener
Jammer sie verhärtet , als ob die Fülle erstickender Tagessorgen
ße unfähig macht, derer zu gedenken, von denen ein weit schlim¬
meres Los schuldlos getragen wird. Die wenigsten Deutschen
haben es ja am eigen Leibe erfahren, was es heißt, den Feind
unter sich zu .haben, ihn im eigenen Hauswesen „wirtschaften"
zu sehen und klaglos zu erdulden, was Scham und Hoffnungs¬
losigkeit verschweigt.

Kann sich überhaupt eins Berlinerin oder eine Frau
nn nichtbesetzten Gebiet in die schwierige Lage einer
Hausfrau am besetzten Rhein hineindenken? Kann sie
aus den kleinen Sorgen ihres Alltags die Aengste und
nimmer Ruhe gönnenden Drangsale der Mutter und
Hausfrau im besetzten Westen ermessen? Sie müßte
es mit eigenen Augen sehen, wie es der Schwester am Rhein
ergeht, um die Größe dieses Erleidens wahrhaft in sich auf¬
zunehmen. Das Seufzen und Aufftöhnen einer Familie, die
aus sonnigen Zimmern ihres eigenen Hauses von der welschen
Einquartierung in die dunklen, ungesunden Räume ihrer ehe¬
maligen Vorrats - und Gerätekammern verdrängt sind, dringt
nicht über die Hauswände hinaus . Wer hört im weiten deut¬

schen Land den erdrosselten Schrei und Las fast irrsinnige Ge¬
wimmer der unzähligen Mädchen, denen eine schwarze tierische
Meute Seele und Leib zertrat ? Wie nüchtern ist es dann in
irgendeiner Zeitung zu lesen,

daß am 22. Januar 1922 in Godesberg ein Mjähriges
^Mädchen in bestialischer Weise vergewaltigt wurde ; die Ein-
-zelhciten sind so fürchterlich, daß man sie nicht wiedergeben
kann.

Oder : Am 8. November 1921 wurde von einem Ulanen
in Kirn eine Mutter dreier Kinder niedergeknallt, weil sie sich
dem ,Sieger " nicht hingab, während der Mann in der Ar¬
beit war . „ .

Am 25. September 1921 wurde auf der Straße Nau¬
roth—Heßloch ein schmächtiges 16jähriges Mädchen in Gegen¬
wart ihrer hilflosen Mutter vergewaltigt.

Nicht Worte, nicht Bilder sind ausdrucksfähig genug, die
'Geißel am Rhein lebenswahr zu schildern.

Was sie dort anrichtet, das muß im nationalen Empfinden
-es ganzen Volkes sich zu flammendem Zorn zusammenbal¬
len. Nicht der betroffene Volksteil allein, nein, alle wahrhaft
deutschen Empfindenden müssen sich zu dem Schrei der Ent¬
rüstung, zu dem gellenden Urton höchster verzweifelter Not
einen, der des Feindvolkes Schandtat für ewig an Len Pranger
skllt. . ^

Nacht ist am Rhein ; sie legt dicht und dichter ihre dusteren
Schleier um das herrliche deutsche Land. Soll es dabei bleiben?
Sollen immer wieder, wie auch jetzt im Frühjahr , die in den
Wintermonatenauf 25 OM Mann verminderten farbigen Fran¬
zosen auf eine Zahl von 45 OM Mann und mehr steigen? Ist
cs wirklich eine Selbstverständlichkeit, Laß bis zu IM OM Weiße
Franzosen, „die Wilden von Paris , am .deutschen Rhein sich
mästen und deutsches Land verwüsten? Es kann nur anders
werden wenn sich der Wille des ganzen Volkes ermannt , wenn
er lauter, nicht ruhender Wortführer der stillen Dulder am
Rhein wird. ^ , _ ,

Der Stimmen gegen das Unrecht sind Meie. Es gilt sie zu
einen, zu mehren und zu führen. Ein unermüdlicher Werber
und Kämpfer nach dieser Richtung ist Heinrich Mstler, Berlin
W. 62, Nettelbeckstraße3 II. Seine Weltflngblätter „Die Nacht
am Rhein" sind ein leidenschaftlicher Ruf zur Sammlung und
zur Tat Wider die französische ,Kulturherrschaft am Rhein.
Ihre Verbreitung auch nach dem Ausland sollte jeder vater¬

ländisch Gesinnte unterstützen. ^ _ ..
Geschlossen muß Bruder zu Bruder und Schwester zu Schwe¬

ster halten. Die Not der Rheinlands ist auch die unsere. Die
Seele des ganzen Volkes trifft sie und aus der Volksseele muß
die Urkraft zur Abwehr der Rheinschande erwachsen. G.

Deutschland.
Berlin , 4. April . Die badische Staatsanwaltschaft hatte

bei ihrem seinerzeitigen, in der Affäre des Erzbergermordes
erfolgten Besuch in München eine größere Zahl von Personen
unter dem Verdachte der MitwisserschM verhaftet. Die sämt¬
lichen Verhafteten mußten bis auf den Münchener Rechtsanwalt
Dr. Adolf Müller bald aus der Hast entlassen werden. Nun¬
mehr, nach sechs Wochen, ist auch Dr . Adolf Müller wieder ent¬
haftet worden, da sich keinerlei Verdachtsmomentegegen ihn er¬
geben haben.

Berlin , 4. April . Der Reichstag wird sich am Freitag,
den7. April , zum zweitenmale vertagen. Sollte eine frühere
Einberufung sich als nötig erweisen, so ist dafür der 26. April
m Aussicht genommen. — Die sächsische Regierung plant , für
jedes Ministerium einen Sparkommissar zu ernennen. Der
eine Sparkommissar, der bisher angestellt war, habe sehr, we¬
nig ausrichten können. — Und die vielen werden den « taat
nur mehr Geld kosten.

Einer der Münchener Rätehelden.
Gustav Klingelhöfer , der zurzeit in Niederschönefelde we¬

gen Hochverrats 5 ^ Jahre Festung verbGt , hatte gegen den
Schriftleiter der „Escherich-Hefte", Paul Wolf , Beleidigungs-
llage angestrengt, weil Wolf geschrieben hatte, Klingelhöfer sei
wegen Verdachts des Ueberlaufens zum Feinde beschleunigt
vom Feld in die Heimat zurückgesandt worden. Der sprin¬
gende Punkt , um den sich die Beweisaufnahme drehte, war

' Klingelhöfers Benehmen an der Vogesenfront als Unteroffi¬
zier des 1. Bataillons des 26. Regiments . In der Verhandlung
wurde nun folgendes festgestellt: Eines Tages trug Klingel¬
höfer seinen Rucksack vom Unterstand auf eine etwas Wetter zu¬
rückliegende Erhöhung , die vom Feinde eingssehen weroen

konnte. Dort rauchte er auch Zigaretten . Me Tatsache, daß
nach diesem Vorfall verstärktes Maschinengewehrfeuer vom
Feinde kam, ließ nun in der Kompanie den Verdacht rege
werden, daß Klingelhöfer mit dem lFeind konspiriere. Man
sprach auch davon, daß er Lichtsignale gebe. Dieser Verdacht
wurde auch dem Kompanieführer, Hauptmann d. R. Holzapfel,
gemeldet, der darauf Schritte einleitete, um Klingelhöfer von
der Front zu entfernen. Wie Hauptmann Holzapfel, gegen¬
wärtig Postinspektor in Rosenheim, als Zeuge bekundete, hatte
er Klingelhöfer auch in Verdacht, an der damals beginnenden
Zersetzung des soldatischen Geistes der Mannschaft mitschuldig
zu sein. Zunächst beorderte der Kompanieführer Klingelhöfer
zum Metallsammelkommando. Als der Befehl kam, daß die
geborenen Elsässer von der Westfront zurückzuziehen seien, trat
Holzapfel entschieden dafür ein, daß bei Klingelhöfer, einem
aus Metz gebürtigen preußischen Staatsangehörigen , trotz
seines Ersuchens keine Ausnahme gemacht werde, da die Kom¬
panie wegen des Verdachts ' froh sei, ihn loszubringen. Klin¬
gelhöfer wurde in die Heimat geschickt. Das Gericht erkannte
auf Freisprechung, da es den Wahrheitsbeweis im wesentlichen
für erbracht erachtete.

Drohende Besetzung des Nuhrgebiets?
Köln, 4. April . Me Anzeichen für die französischen Absich¬

ten auf das Ruhrgebiet mehren sich. In den von den Fran¬
zosen besetzten. Teilen des rheinischen Gebiets werden Ver¬
stärkungen der Besatzungstruppen erwartet . In verschiedenen
Orten, besonders in der Umgebung von Koblenz, wird für aus
Frankreich kommende Truppenteile Quartier gemacht. — In
Duisburg sind in Len letzten Tagen neue belgische Truppen ein¬
getroffen. Me Rheinlandkommissionwird in den nächsten Ta¬
gen schärfere Bestimmungen über den Verkehr zwischen besetz¬
ten und unbesetzten Gebieten erlassen.

Essen, 4. April . Die sich mehrenden Nachrichten über be¬
drohliche Anzeichen von französischen Vorbereitungen zu einem
Einmarsch in das Ruhrgebiet haben hier eine außerordentliche
Erregung hervorgerufen. In Arbeiterkreisen des Ruhrgebiets
wird viel davon gesprochen, einen französischen Einmarsch mit
der sofortigen Durchführung des Generalstreiks zu beantworten.

Bluttat eines französischen Soldaten.
Köln, 4. April . Wie Las .Kölner Dagblatt " hört , wurde

der Bauunternehmer Küster in Wahn von einem französischen
Soldaten erstochen. Küster saß in einer Wirtschaft, als fran¬
zösische Soldaten hineinkamen und von dem Wirt Schnaps
verlangten. Daraus machte Küster, der über französische Sprach-
kenntnissc verfügte, die Soldaten darauf aufmerksam, daß der
Wirt sich durch die Abgabe von Schnaps ' an die Besatzungs¬
truppen strafbar mache. Ohne weiteren Wortwechsel wurde
dann Küster beim Hinausgehen von einem französischen Sol¬
daten durch einen Stich ins Herz getötet. Der Ermordete, der
als äußerst friedfertiger Mensch geschildert wird, hintcrläßt eine
Frau und sieben Kinder.

176 Milliarden Zuschuß- und Anleihebedarf.
Dem Reichstag ist soeben vom Reichsfinanzministerium

eine Uebersicht der Etats aus den Jahren 1920. 1921 mit be¬
gleitenden Erläuterungen zugegangen. Der Etat 1922 ist in
dieser Uebersicht zum erstenmal in drei große Hauptgruppen
geteilt worden: 1. Allgemeine Reichsverwaltung, 2. Betriebs¬
verwaltungen, 3. Ausführung des Friedensvertrages . In der
ersten Gruppe zeigt der ordentliche Haushalt für die allgemeine
Reichsverwaltung zum erstenmal einen Ueberschuß, und zwar
von 16^ Milliarden . Im außerordentlichen Hayshalt dieser
Gruppe ergibt sich dagegen ein ungedeckter und auf Anleihe zu
übernehmender Ausgabebedarf von 3110 461234 M . Für den
Tefl <2) Betriebsverwaltung, ' ergibt sich ein Anleihebedarf
von 19 442 418 750 Mark . Teil 3. Ausführung des Friedens¬
vertrages , ist in der Uebersicht der kleinste aber schwerwiegende:
Hier ergibt sich ein Zuschuß- und Anleihebedars von
176 031 696 676 Mark.
Mandatsmederlegung des Reichstagsabgeordneten Herrmann

Berlin , 4. Aprjl . Der demokratische Reichstagsabgeordnetc
Herrmann (Reutlingen ), der erst vor kurzem als Nachfolger
Konrad Haußmanns in den Reichstag eingezogen war , hat sein
Mandat niedergelegt, weil sich die Führung zweier Mandate
— Herrmann ist auch Mitglied des vorläufigen Reichswirt¬
schaftsrates — nicht mit seinem Amt als .Hauptgeschäftsführer
beim Reichsverband des deutschen Handwerks verträgt . Sein
Nachfolger im Reichstag ist der Landwirt Hugo Herrmann
(Blauselden).

Aus der KommunistischenArbeiterpartei.
Nach den „Leipziger Neuesten Nachrichten" wurde auf einer

in Leipzig abgehaltenen mitteldeutschen Konferenz der Kom¬
munistischen Arbeiterpartei Deutschlands gegen die Genossen
Schröter , Sachse und Goldstein das Ausschlußverfahren be¬
antragt . Die drei Genannten werden der Unterschlagung be¬
zichtigt. Sie sollen 385 000 Mark, die zur Befreiung von Max
Hölz aus dem Zuchthause gesammelt worden waren, in lockerer
Gesellschaft verbracht worden. Es wurde ein besonderer Unter¬
suchungsausschuß eingesetzt. Dieser Ausschuß wird sich auch
gleichzeitig mit den erheblichen Veruntreuungen des Kommu¬
nisten Karl Plettner beschäftigen. Ein außerordentlicher Par-
tag der KAPD . wird über den endgültigen Ausschluß dieser
vier Genossen aus der Partei zu entscheiden haben. Weiter wird
gemeldet: - Der kommunistische Abgeordnete Koslowski, der
früher Betriebsrat bei den Berliner städtischen Elektrizitäts¬
werken war, hat , wie sich nach seiner Entlassung herausgestellt
hat bei der Besorgung von Theaterbilletts Veruntreuungen
begangen. Bis jetzt beläuft sich der Fehlbetrag auf 18 000 Mark.
Auch waren Sammlungen veranstaltet worden, die den Hinter¬
bliebenen des seinerzeit erschossenen kommunistischen Betriebs¬
rates Sylt zufließen sollten. Die Ergebnisse sind jedoch den
Hinterbliebenen nicht zugestellt worden, lieber den Verbleib
dieser Gelder besteht ebenfalls noch Unklarheit.

Achtstundentag und Produktionssteigerung.
Ausschuß des vorläufigen Reichs-

wrrtschaftsrotes horte am 23. und 24. März den Reichstaas-
abgeordneten Gothein Redakteur Kaliski, Geheimrat BücAr,
sowie die Mitglieder des Reichswirtschaftsrates Leipart, Vor¬
sitzenden des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes Dr

Bosch, Baltrusch, Geschäftsführer des Mutschen Gewerk-
schaftsbundes Unwersttätsprofesior Dr . Herkner, Reichsmini-
ster a. D Wissel, Baumeister Noak, Paeplow , Vorsitzenden des
Bauarbeiterverbandes , als Sachverständige zum Arbeitszeit-
ge,etz. Mn Sachverständigen wurden folgende Fragen vor¬gelegt.

1. Glauben Sie , daß angesichts der besonderen, durch den
Krieg und seine Folgen geschaffenen Lage, das deutsche Volk
mit einem achtstündigen Maximalarbeitstag auszukommen ver-
mag? Auf welche wirtschaftlichenTatsachen stützt sich sowohl
in beuchendem wie in verneinendem Falle Ihre Meinuna?
^ 2- Welches Einzelmaterial können Sie für Ihre Ansicht ausIhrem speziellen Beruf (Gewerbe) anführen?
^ Die Vertreter der steten Gewerkschaften sprachen sich als
Sachverständige im allgemeinen dahin aus , daß sie die Beseitig¬
ung des Achtstundentages entschieden ablehncn müßten. Die
Stimmung in Arbeiterkreisen sei durchaus gegen diese Absicht.
Der Vertreter der christlichen Gewerkschaften erklärte, daß man
kaum mit dem Achtstundentag auskommen dürfte Ehe man für
die Verlängerung der Arbeitszeit einträte , solle man aber erst
den Achtstundentag in der ganzen Wirtschaft vollkommen durch¬
führen. Aus den Darlegungen der übrigen Sachverständigen
sei folgendes hervorgehoben: Eine plötzliche Senkung der Ar¬
beitszeit komme nur bei gründlicher Verbesserung der Me¬
thoden in Frage . Me mit der Verkürzung der Arbeitszeit zu¬
samenhängenden Probleme wären aber äußerst schwierig; sie
müßten durch eine großzügige Enquete geklärt werden. Sach¬
verständiger Kaliski verneinte die Frage ob der Achtstundentag
genügen könne; er empfehle die Suspendierung des Achtstunden¬
tages auf fünf Jahre und die tarifliche Regelung der Arbeits¬
zeit. Der sozialpolitische Ausschuß wird in einer weiteren
Sitzung noch die Professoren Lindemann Dr . Hilferding und
Reichsarbeitsminister a. D. Schlicke als Sachverständige zu der
Frag e vernehmen._

Ausland.
Paris , 4. April . In der Kammer antwortete Poincare auf

die Frage , warum Frankreich so sehr die militärische Orga¬
nisation Mutschlands fürchte: Ich darf Ihnen nicht gestatten
zu sagen, daß Deutschland nur 100 000 Maun Soldaten hat,
nachdem in den letzten Tagen bewiesen wurde, daß es ein regel¬
rechtes Heer von 250000 Mann unterhält und eine Ueber-
organisation besteht.

Paris , 3. April . Der polnische Außenminister hat bei
seiner Abreise aus London dem Vertreter des „New-Dork He¬
rold" erklärt, von London aus werde er nach Brüssel und
Rom gehen. Was Genua anlange , so sei er nicht sehr optimi¬
stisch. Er glaube, es werde schwierig sein, zu fertigen Be¬
schlüssen zu gelangen. Me große Schwierigkeit sei die russische
Frage . Er erklärte, er habe versucht, schwebende internatio¬
nale Fragen von großer Wichtigkeit im Einvernehmen mit den
Nachbarstaaten Polens zu regän . Me Grundlage der pol¬
nischen Politik sei aber das Bündnis mit Frankreich und dis
Achtung der Verträge . Polen wünsche diese Ordnung aufrecht
zu erhalten . Ms werde in versöhnlichem Geiste und unter
Rücksichtnahme auf das allgemeine Zusamenwirken für den
wirtschaftlichen Wiederaufbau geschehen.

Riga, 3. April . Nach einem Telegramm aus Moskau hat
die italienische Sektion der dritten Internationale auf Ver¬
langen einiger Arbeiterorganisationen eine Rote Garde ge¬
bildet, die mit der Bewachung der russischen Delegierten wäh¬
rend ihres Aufenthalts in Genua betraut werden soll.

Annahme des Vertrauensvotums.
London, 3. April . Ms Unterhaus hat das Vertrauens¬

votum mit 372 gegen 94 Stimmen angenommen. Die unab¬
hängigen Liberalen und die Mitglieder der Arbeiterpartei , so¬
wie einige Unionisten stimmten gegen das Vertrauensvotum.

Die sinnlose Vergeudung deutschen Eigentums.
Zu Len hunderttausend von Tonnen deutschen Schiffsmate¬

rials , welches nach den Bedingungen des Friedensvertrags an
die Gegner ausgeliefert werden mußte und heute größtenteils
nutzlos in feindlichen Häfen herumliegt oder mit schweren
Opfern von unseren Gesellschaften zurückgekauft werden mußte,
gesellt sich das 40 OM Tonnen große Kieler Riesenschwimmdock,
welches nach England geschleppt wurde und jetzt in Medmay
unbenutzt verrottet . Die englische Regierung hatte beabsich¬
tigt, Teile dieses Docks mit dem noch in Hamburg liegenden
46 OOO-Tonnen -Dock— das gleichfalls nach England gehen soll
— zu vereinigen und das so bildende kombinierte Riesendock zu
verkaufen. Die darniederliegende englische Schiffsbauindustrie
ist jedoch, wie wir hören, nicht in der Lage, die geforderten
Preise zu bewilligen, und so geht-es mit diesem Mustererzeug¬
nis deutscher Schiffsbaukunst ebenso, wie mit den Hunderten von
Schiffen, die uns unter dem Vorwand der Entschädigung für
Schiffsverluste im Kriege geraubt wurden und deren Verlust
heute lediglich die deutsche Wirtschaft und Reparationsfähig¬
keit belastet, ohne irgend jemanden Nutzen zu bringen. Ein
charakteristischesBeispiel für die bösartigen Sinnlosigkeiten
des Friedensvertrages. __

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 5. April . Die Gemeinderatssitzung am Mens¬

tag abend konnte wegen Beschlußunfähigkeit des Kollegiums
nicht stattfinden. K.

Neuenbürg, 4. April . Ueber das Hauptthema „Natur
und Staat ", das in die zwei Unterthemen „Die Vererbungs¬
lehre in der Biologie" und „Me Vererbungslehre in der So-



ziologie" zerlegt, für Sonntag und Montag in zwei öffent¬
lichen Vorträgen angezeigt war , sprach am Sonntag , abends
8 Uhr. im Mären " cand. agr . Otto Jerratsch  bei mittle¬
rem Besuch über das Thema „Vererbungslehre in der Bio¬
logie", d. h. im Bereiche der Lebewesen. Nach einleitenden
Worten kam der Redner auf die Zellenlehre zu sprechen, um
dadurch die für das Verständnis der Vererbungserscheinungen
erforderliche naturwissenschaftlicheGrundlage zu schaffen. In
allgemeinverständlicher Art und Weise wurden an Hand von
Wandtafeln die Hauptgesichtspunkte der modernen Zellenlehre
erklärt, um dann ausführlich die Erscheinungen der indirekten
Kernteilung , Karhokinese oder Mitose genannt , zu behandeln,
weil dadurch die Ueberleitung zu den Kernfragen der Ver¬
erbung gegeben ivar. In logischem Aufbau wurde der Be¬
weis erbracht. Laß die ll -förmigen Schleifchen, die Chromo¬
somen, die sich aus dem färbbaren Kernbestandteile, dem Chro¬
matin , bilden, die Träger der Vererbung sind. Uebergehend
auf die geschlechtliche Fortpflanzung , die in der Vereinigung
von Ei und Samen besteht, wurden die für Len Menschen in
Betracht kommenden Gesetzmäßigkeiten mit ausgeführt , wo¬
durch nachher ein gründliches Eingehen auf die Vererbungs¬
erscheinungen beim Menschen ermöglicht wurde. Der Rei¬
fungsprozeß der .Geschlechtszellen und die damit verbundene
Chromosomenverminoerung, zwecks Verringerung der Chro¬
mosomen auf die Hälfte der sonst für alle Gewebszellen ein
und derselben Art genau gleichen Normalzahl , bedeutete den
Höhepunkt der interessanten naturwissenschaftlichen Ausfüh¬
rungen und erbrachte den Beweis , daß, da ja bei der Befruch¬
tung männlicher und weiblicher Zellkern verschmelzen, daß das
neue Lebewesen Eigenschaften von väterlicher und mütterlicher
Seite in sich in wechselndem Spiel vereinigen muß, was die
Verschiedenartigkeitder Kinder ein und derselben Ehe bedingt.
Das aber mit der Reduktion der Chromosomen durch die Ab¬
sonderung der Richtungskörper einsetzende Spiel des Zufalls,
ob in eine reife Geschlechtszelle viele oder wenige väterliche
oder mütterliche Chromosomen gelangen, widerlegte die irrige
Ansicht, daß das neue Individuum , wie man früher aunahm,
von den vier Großeltern ein Viertel , von jedem der acht
Urgroßeltern ein.Achtel der Anlage bekomme, sondern daß in
jedem Einzelfalle, sowohl von väterlicher wie von mütterlicher
Seite verschiedene Kombinationen großelterlicher Chromosomen
hereinkommen. Die Vererbungserscheinungen, auf den Men¬
schen spezialisiert, zeigten, daß alle Anlagen des Menschen,
günstige und ungünstige, sich nach den bisher kennen gelernten
Gesetzmäßigkeitenvererben. Talente und andere Fähigkeiten
des Geistes vererben sich in der gleichen Weise wie die körper¬
lichen Eigenschaften. Auch Krankheitsanlagen und Mißbildun¬
gen unterliegen den Vererbungsgesetzen. Es zeigte sich, daß
die Vererbung mit der Macht eines Naturgesetzes Wirkt. Da
die ererbten Anlagen des Körpers und des Geistes einen be¬
stimmten Einfluß auf das Geschick des Menschen ausüben . muß
die Lehre von der Vererbung der geistigen Anlagen die Grund¬
lage der naturwissenschaftlichenGesellschaftslehre sein. Mich
scharfer Umgrenzung des Begriffes „vererbbare Krankheiten"
und vor allem der Erklärungen der mit Vererbung nichts ge¬
mein habenden Erscheinungen wie intrauterine Infektion,
Keimschädtgung durch Gifte oder abnorme Zustände des elter¬
lichen Körpers u. a zeigte der Redner an Hand fesselnder
Beispiele die unheilvolle Wirkung geistiger und körperlicher
Defekte, besonders bei den Nachkommenbei doppelseitiger Be¬
lastung der Eltern . Die sich daran anschließenden Fragen der
Vererbungshhgiene , die auf der Erkenntnis fußend, daß der
Vererbung schlimmer Anlagen Einhalt getan werden muß,
waren so zugeschnitten, um gerade unserer erwachsenen Jugend,
die leider sehr schwach vertreten war , sehr wertvolle Finger¬
zeige mit auf den Lebensweg zu geben. Nach zweistündiger
Dauer fanden die interessanten Ausführungen ihren Abschluß,
um am Montag mit der Betrachtung der Mererbungserschei-
nungen in der Soziologie " fortgeführt zu werden.

Der nicht minder interessante Vortrag am Montag zeigte
einen reichhaltigen Ueberblick über die Auswirkung der Ver¬
erbungserscheinungen auf unser menschliches Zusammenleben.
Durch statistisches Material wurde die körperliche und geistige
Ungleichheit der einzelnen Menschen bewiesen und durch die
Gesetzmäßigkeiten der Vererbung erklärt . Die soziale Un¬
gleichheit wurde sehr ausführlich behandelt, um der sozialen
Gliederung unserer heutigen Zeit, die keine willkürliche ist,
sondern auf psychologischen Motiven beruht , welche im Laufe
vieler Generationen gewirkt haben und stets mit den, Lebens-
Verhältnissen der Staaten und mit Len wirtschaftlichen Verhält¬
nissen der Völker im Zusammenhang steht, das richtige Ver¬
ständnis entgegenbringen zu können. Dem Aufstieg der Begabten
und Tüchtigen wurde der Abstieg der Minderwertigen gegen¬
übergestellt, die mit der Erscheinung der Kriminalität die
zweite Hälfte des Abends ausmachten. Die Einteilung der Ver¬
brechen nach ihren einzelnen Ursachen und der Nachweis, daß

Die Farmersfrau . <
Dem Leben nacherzählt von O. Hoecker.  -

11 . (Nachdruck verboten .)
Zunächst besetzte Frank das neuerwörbene Land mit

Magervieh , das dort gemästet und später zu geivinn¬
bringenden Preisen wieder verkauft werden sollte. Ta
Viehmästung viel Arbeit verursacht, konnte im Herbst
an keine Entlassung . er Farmarbeiter gedacht werden,
sondern sie mußten auch über den Winter behalten und
im Tachstock des Farmhcnnes selbst einquartiert werden.
Tas war gleichbedeutend mit . einer feindlichen Invasion
des Hauses selbst. Natürlich machten es sich di : Slowaken,
die ihre böhmischen Torisitten frisch importiert hatten,
an den langen Abenden und über die Sonn - und Feier¬
tags im behaglich geheizten Wohnzimmer bequem und
hausten dort ähnlich wie ibre Vorväter im grauen Mittel-alter.

Wohl hatte Frank ans der Stadl ein Dienstmädchen
mitgeb : acht, das nach langer Ueberredung und verlockt
durch den ihr gebotenen hohen Lohn mit nach der Ferm
zu kommen eingewilligt hatte : das hatte er schon ans
Rücksicht für seine kleine Frau getan , vor deren entsetzten
Blicken er sich insgeheim doch ein wenig gesürch.et hatte.
Aber Elftes Freude war nur kurzlebig/Schon nach einer
Woche schnürte das Mädchen sein Bündel wieder und
hatte für alle Vorstellungen und Bitten der jungen Frau
nur ein dreistes Lachen.

„Na , da müßte ich ja schön dumm sein, mich für
einen Pack hergelaufner Farmarbei er kaputt zu rackern!"
meinte sie schnivpisch b:im Abschied. „Ta ist mir meine
Gesundheit zu lieb. Ich bin doch keine Farmersfrau,
daß ich mich wie'n Gaul abschassen soll !"

„Ich schass' dir ein anderes Mädel , Frauchen, " tröstete
Frank die hilflos vor sich Hinweinende . „Nur nicht
gleich verzagen , aber — weiß der Taus , woher es kommt,
daß ich immer Farmhände bekommen kann, und sie bleiben

diese meistens mit den ererbten Anlagen in Beziehung stehen,
rechtfertigten die weiteren Ausführungen , die sehr gründlich auf
die psychologische Auffassung des Verbrechens und der Strafe
eingingen. Die Prinzipien der Vorbeugung gegen die Ver¬
brechen gingen mit den Bestrebungen der Vererbungshygiene
Hand in Hand. Kurze Auszüge aus der Statistik einzelner
Verbrecherfamilien, die über Jahrzehnte hin die menschliche
Gesellschaft geschädigt Und beunruhigt haben, zeigten die ganze
Schwerkraft der in den zwei Vorträgen behandelten Fragen
und begründeten die Berechtigung neuerer Bestrebungen. Mit
dem Dichterworte: „Nach allgemeinen, großen, ehernen Ge¬
setzen muffen wir alle unseres Daseins Kreise vollenden" fanden
die Ausführungen einen würdigen Abschluß.

Wükttvmoerg«
Stuttgart , 4. April . (Die staatlichen Holzpreise.) ^ DieForstdirektion hat für die Staatswaldnngen die Forstpreise für

Holz wie folgt festgesetzt: Für Laubstammholz 4M Prozent,
Nadelstammholz 500 Prozent . Baustangen 300 Prozent , Hag-
stangen 200 Prozent , Hopfenstangen 1. bis 3. Klaffe 150, 4. bis
5. Klasse 160 Prozent , Reb- und Bohnenstangen 100 Prozent,
Nutzrinde 300 Prozent , Papierholz 400 Prozent , Nutzbolzrollcr
400 Prozent der Landesgrundpreise der Scheiter der betreffen¬
den Holzart , ferner für Nutzholzprügel vier Fünftel des Forst-
preifes der 6. Klaffe des betr. Stammholzes , für Schichtderbholz
(Brennholz) 300 Prozent , Stockholz 300 Prozent , Nadslreißig
auf Haufen 150 Prozent und Nutzreißig 200 Prozent der Lan¬
desgrundpreise. Diese erhöhten Preise werden bei öffentlichen
Verkäufen dem Ausgebot zugrunde gelegt. Bei Nadelstamm¬
holz, das nach Prozenten gesteigert wird , erfolgt das Aus¬bot nach den in den Forstpreislisten verzeichneten Äandesgrund-
preisen.

Stuttgart , 4. Zlpril. (Entlassung verheirateter Lehrerin¬
nen.) In den letzten Jahren wurden einige Lehrerinnen , die
eine Ehe eingingen, auf Grund des Art . 2a des württ . Beamten¬
gesetzes aus dem Schuldienst entlassen. Die Entlassenen gehen
nunmehr gerichtlich vor. Eine Lehrerin hat bereits ein ge¬
richtliches Urteil bewirkt, durch das der Staatsfiskus zur Nach-
und Fortzahlung des Gehalts an die verheiratete Lehrerin ver¬
urteilt wurde. Die Entscheidung fiel auf Grund des Art . 128
Abs. 2 der Reichsverfassung, wonach alle Ausnahmebestim¬
mungen gegen weibliche Beamte beseitigt werden. Wie wir
hören, wird sich der Landtag mit der Sache noch befassen.

Stuttgart , 4. April . (Teurer Hundebraten .) Vor dem
hiesigen Schöffengericht hatten sich Ernst und Emil Steck von
Gablenberg und der Bauhilfsarbeiter Schuhmacher wegen
Hundediebstahls zu verantworten . Sie handelten mit Hunden,
um ihren Fleischbedarf zu decken. Mit einer Hündin lockten
sie andere Hunde an , die sie dann mit einem Beilschlag töteten.
Dis Fleisch wurde verzehrt . Ein Dobermann im Werte von
4000 bis 5000M . und ein Schäferhund im Werte von 2500 M.
fielen auf diese Weise in die Hände der Fleischhungrigen. Bei
der polizeilichen Durchsuchung wurden noch große Vorräte an
Hundeflesch gefunden. Das Gericht verurteilte Ernst Steck und
Schumacher wegen Diebstahls der beiden Hunde zu je 6 Mo¬
naten Gefängnis , Emil Steck wegen Hehlerei zu 700 M . Geld¬
strafe.

Aoengen, 4, April . (In der Blüte geknickt.) Eine 14jäh-
rige Konfirmandin kam nach längerer Erkrankung an Grippe
einige Tage vor der Konfirmation wieder in die Schule, brach
aber an der Schultüre zusammen und verstarb. Statt konfir¬
miert zu werden, wurde sie an ihrem Festtage zu Grabe ge¬
tragen.

Rottenburg , 4. April . (In den Ruhestand.) Veterinär¬
rat Mayer , der 50 Jahre lang als Tierarzt im Bezirk gewirkt
hat , wird demnächst in den Ruhestand treten. Sein Vater war
25 Jahre Oberamtstierarzt im Bezirk. Die Tierheilkunde ist
beinahe 100 Jahre im-Bezirk mit der Familie Mayer verwach¬
sen, da auch der Sohn seit 10 Jahren als Tierarzt hier tätig ist.

Herrenberg, 4. April . (Abgelehnte Autolinie .) Der Ge¬
meinderat lehnt eine Beteiligung der Stadt an der Ueber-
nahme des jährlichen Betriebsabmangels der Kraftwagenlinie
Herrenberg —Nagold im Betrag von 95 000 bis 100 000 M . ab.

Neresheim, 4. April . (Holzwucher.) Wie berichtet, wurde
vei Holzverkäufen aus den Thurn - und Taxis 'schen Waldungen
Holz zu sehr ermäßigten Preisen an die notleidenden Kreise
der Bevölkerung abgegeben. Es hat sich nun herausgestellt,
daß diese Minderbemittelten das Holz mehrfach um viel höhere
Presse an Händler weiter verkauft haben.

Neckar-Hochwasser.
Der Neckar, welcher seit gestern stark angeschwollen ist,

führt jetzt Hochwasser und ist seit heute an vielen Stellen aus¬
getreten. Bei Wendlingen kann der Steg über den Neckar
nicht mehr passiert werden. Bei Pfauhausen ist ein großerTeil des Tales derart unter Wasser, daß die Brücke van

auch gern ! Vielleicht behandelst du deine Mädchen nicht
richtig. Na , nur Nicht gleich wieder heulen ! Bist merk¬
würdig feinfühlig geworden, Frauchen . Es wird sich
schon machen!"

Aber es machte sich nicht. Ter junge Farmer freilich
wurde immer stattlicher, und die Lebensfreude guckre ihm
schließlich aus jedem Knopfloch. Seine Frau aber wurde
immer blasser und magerer , immer verzagter und ge-
mütsverstimmter . Fast immer schimmerten in ihren
Augen Tränen.

„Was mag nur in sie gefahren sein !" ging es Frank
verdrossen durch den Sinn . „Ich tu' doch alles , was ich
ihr an den Augen ablesen kann. Aber es ist ihr nichts
rechtzumachen — das bissel Arbeit ist schließlich doch
die Welt - nicht. Unsereiner muß sich doch auch abrackern
— und sie singt nicht mehr, und das Klavier verstaubt.
Sollte Vater am Ende doch recht gehabt haben ?"

Ter alte Wildener trug ein gar überlegenes Lächeln
zur Schau , wenn er hin und wieder seine Jnspektions-
gänge auch auf seines Sohnes Farm erstrecktet

„Aus deiner Elfte wird ' nie und nimmer eine richtige
FarMerssrau, " tadelte er, wenn er sich mit Frank allein
aussprach , „das habe ich dir ja von Anfang an gesagt,
aber ihr junges Volk wißt es immer besser. Tja ! tja!
Lebenserfahrung kann man nicht aus Büchern lernen,
und ebenso wenig profitiert man von den Erfahrungen
der Alten ; dafür muß man mit seinem Geldbeutel, zu¬
weilen auch mit seinem Herzblut bezahlen — aber die
Elfte gefällt mir nicht. Sie sieht so verdrossen aus , ist
immer mürrisch und wortkarg . Dabei so bleich wie 'n
Mehlsack, und ich glaube gar , sie hat zu husten begonnen.
Junge , wenn sie's nicht mehr lange machen sollte, dann
sei das nächstemal vorsichtiger."

Frank starrte ihn ganz entsetzt an . Die zynischen
Worte des alten Mannes rührten so hart und rauh an
seines Herzens Saiten , daß diese einen schrillen Klang
von sich gaben, und eine heimliche Angst, über die er

die man sich selbst imdort nach Plochingen gesperrt werden mußte und der
kehr vollständig unterbunden wurde. Der Damm zwisch^ Mn . „Een sien Dod i<
Neckar und Kiesbaggerei dortselbst wurde vom Wasser duch Kchrichwort.brachen, wodurch der Betrieb n der Baggerei eingestellt Werks Ein Professor als
mußte. Auch in Altbach ist das Tal überschwemmt und di rat lag neulich ein Ge

m --.. . ... ' "" Moalte Brücke nicht mehr passierbar. Auch dort ist der Betrh Professors vor , in Leder Baggerei eingestellt. Ebenso bei Oöereßlingen mußte di einem öffentlichen PlcSchwertmühle ihren Betrieb einstellen. . Der Schaden U Stiefelputzer zu Verdi«
sich noch nicht übersehen, da das weitere rasche Steigen in d« absolvierter PhilologeMittagsstunden noch anhält . Mangel an Persor
- - - wird, ist älteren Datu

Baden . P einst durch Beobach
Pforzheim, 3. April . Seit letzten Freitag ist Stadtsekr» Leatworde ? * ^ ^tär Friedrich Wenger unter Hinterlassung eines Fehlbetrag, ^ Hvr Vostbilisbote 'an Etlichen Geldern in Höhe von 260 000 M . berschwuM külisvackmeiste

Wenger, der schon feit vielen Jahren in städtischen Dienste 7nd muß - ob auckstand, hatte zuletzt das Fürsorgeamt für Kriegsinvaliden z, »Ulin Rakete ein - -verwalten. Während der Kriegszeit hatte er auch mit da A «eines fleicbens V
Lebensmittelverteilung zu tun und schon damals gingen T/Arivandt — ob Hilfsprächte über Unregelmäßigkeiten um. Wenger sollte infolge,
dessen nach Dillweißenstein versetzt werden, wurde aber vo,
der dortigen Gemeinde nicht angenommen.

Rastatt , 3. April . Ein roher Geselle ist ein Landwirt ...
Breithurst bei Bühl , der am Samstag abend von Oos ko«,
mend mit einem Zweispännerfuhrwerk ohne Beleuchtung durs
Rastatt fuhr . Als ihn Polizeibeamte anhalten wollten, sUyer mit dem Peitschenstock auf sie ein und trieb die Pferd,
zum Galopp ein. Diese rasten davon und schleiften eins,
Polizeibeamten etwa 800 Meter mit sich, während der Land.
Wirt dauernd auf diesen Polizeibemnten einschlug. Schließ^
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blieben die Pferde stehen, der' Polizeibeamte mutzte aber
seinem Säbel Gebrauch machen, um den widerspenstigenLach
Wirt festnehmen zu können. Der Landwirt ist selbst Polizei
diener in seiner Heimatgemeinde.

Offenburg, 3. April . Die Siedlungen auf dem Exerzier,
platz werden nun in Angriff genommen. Ein Bauenchasj
kommt im Rohbau allein auf ungefähr 500 000 M . zu stehe»

Vom Schwarzwald, 3. April . (Hochwassergefahr.) D«
mehr als reichliche Schneefall der letzten Wochen und der
seit einigen Tagen mit geringen Unterbrechungen nieder-
gehende Regen bringt für die niederen Lagen des Schwarz
Waldes erneute Hochwassergefahr. Alle Wasserläufe führe,
reiche Wassermengen zu Tal , die durch die schnelle Schur»
schmelze noch verstärkt werden.

Mannheim , 3. April . Am Rheinguai ist der Schlepp.
Kämpfer „Rheinfahrt lll " (Früher „Fendel 16") aus bis ich
ungeklärter Ursache gesunken. Der an Bord weilende Schiffs
Salzig konnte sich mit seiner Frau nur mit knapper M
retten. Untersuchung ist eingeleitet.

Meister Livius — sichr
Postbote Säbelbein —
Glocke klingt, fort fäh
Zeit genug, — Laß de,
Kche Pakete ein. — Es
düng Hälfte noch zurü
Lor — dahin des Amt
ekretär — klabastert
MM Stiefelbrand —
stvius trinkt voll Be
Muß . — Auf dem Pe
lote Säbelbein — und
Mangel ist an Persona

Die „siamesischen"
Post und Joseph« Bl,
Zwillinge bezeichnet«, si
iorben. Sie stammten
aben ein Alter von 4!
ie seinerzeit auf ihrer
lufsehen. Von Berit,
Hauptstädte, um schließ
Jahren machten sie no
Wurde, daß eine der b,
Kutter eines gesunden

Ei« «euer Ozeans
Lissabon ist gestern ei
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Vermischtes.
Me Dummen werden nicht alle. Vor einiger Zeit wurd,

die kommunistische Zeitung „Tribüne " aus den Straßen Darw
stadts mit den sentationellen Titeln wie „Die Flucht des Kai
sers aus Holland", „Der Umsturz in Bayern " ausgerufen. In,
folgedessen wurde das Blatt massenhaft zum Preist von 60 Pj, . ^ . . .. . . „
für das Stück erworben. .Als die Käufer dann die Zeitun- kanarischen Inseln , dalasen, merkten sie, daß sie betrogen waren. Das Schöffengericht gruppe Fernando Noroizu Darmstadt verurteilte jetzt den Redakteur Karl Schneid un-M nach Afrika vorsprden Händler Max Bilska, beide aus Berlin , wegen Betrug- vorgelagert ist. Der erund groben Unfugs . Schneid erhielt eine Geldstrafe von M ' ' " " "Mark und Bilska eine solche von 2000 Mark.

Uebertrumpfte Schlauheit. Es ist ein oft angewandte.
Versuch, unbekannte Finder dadurch zur Rückgabe des Geiun-
denen zu veranlassen, daß man vorgibt , sie erkannt zu habe«
In einem Provinzblatt erschien kürzlich folgende Anzeige:
„Der Mann , der eine Brieftasche mit Geld auf der Breite»
Straße gefunden hat , wird ausgefordert, sie an den Verliere,
zurückzngeben, da er erkannt wurde." Am andern Tage er¬
schien die folgende höfliche Antwort : „Der erkannte Man»

-erlaufen. Das Flug!
Mittags um 3 Uhr in
eingetroffen. Die Flug!
die für die deutsch-spa
ßcht genommen ist; nur
Punkt Sevilla angegeb,

Kap Werde längs '
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m bieten. Anders die
der die Brieftasche mit Inhalt in der Breiten Straße aufhoMtrecke von Kap Verde
ersucht den Verlierer , sie zu beliebiger Zeit bei ihm abzuholen!'

Ueber viertausend Mark Wochenloh«. Aus Ostfriesland
Wird geschrieben: Wie sehr her tr ostlose Stand  unserer Va¬
luta Linselri»» VöyZgenossen zum Mück ausschlägt, zeigt m
Beispiel deutscher Arbeiter , die hart an der holländisch«
Grenze auf deutschem Gebiets wohnen, in Holland jedoch ih«
Arbeitsstätte haben. Diese Leute werden in holländischer Wäh¬
rung bezahlt und verdienen wöchentlich etwa 40 Gulden. Wem
sie mit diesem Lohn zu Frau und Kind zurückkehren, dam
haben sich die vierzig Gulden lediglich durch den Umstand,

risch sowohl wie hinfic
'offe für annähernd w- —

ihr Besitzer mit ihnen die Grenze Werschritt, in über 4000 Pa<' Wink -piermark verwandelt. Das Monatseinkommen eines solch«
HoOandaanqers beträgt also über 16 000 M ., eine Summe, für

nicht weiter nachzudettkett wagte , stieg in ihm auf und
würgte ihn . Da versuchte er es selbst mit gutem Zuspruch
und nahm sich Zeit für seine Frau , suchte sie abends
wieder in eine Plauderei zu verwickeln und zum Musi¬
zieren zu bewegen. Aber das Glückeslächeln von ehedem,
bas sie immer für ihn in Bereitschaft gealbt hatte,
wollte sich nicht mehr zeigen, sie blieb wortkarg und ent¬
zog sich unter der Vorgabe , daß sie zu viel zu tun hatte,
seinen Liebkosungen. Und sie log wahrlich Nicht, denn es
gab viel zu tun , besonders jetzt im Winter , wo das
Haus von den Leuten nicht mehr leer wurde und sie
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Ihr Eifer ließ jedoch nach und erlahmte völlig , als
sie einsehen mußte , daß sie gegen die eingewurzelten Un¬
tugenden dieser hergelaufene » Gesellen, dre sich in ihrem
Schmutze so wohl fühlten , wie das Borstenvieh in seinem
Kober, umsonst ankämpfte . Da ließ sie die Dinge ihren
Lauf nehmen und vermied es, ihr fürher so gepflegtes
und geputztes Wohnzimmer zu betreten , wann immer
sie konnte. Durch ihre überangestrengten , müden Sinne
aber kroch eine sich mit jeglichem neuwerdende« Tage
bis ins Krankhafte steigernde Abneigung gegen die Farm
und das Leben auf ihr ; sie begann den brotspendenden
Boden ebenso zu hassen wie ihr Mann ihn liebte und
stolz auf ihn war . Dieser Boden war ihr Feind , ihr
heimtückischer Vernichter , der mit tausend gierigen Poly¬
penarmen ihr junges Leben aufsaugte und sie, noch ehe
das Leben ihr recht gelacht, zu sich in seine Tiefe hinab¬
ziehen wollte . Und wenn sie das dachte und ihre Ge¬
danken sie bitter machten, dann überkam sie die Angst
um ihr kleines liebes Kind und dessen Zukunft . Tann
schaute sie sich mit schreckhaft wöit geöffneten Augen
im Hause um und sah schon die Nachfolgerin darin
walten , ihres Kindes Stiefmutter — die neue Sklavin,
die die ihr bereitete fürchterliche Enttäuschung vielleicht
an dem wehrlosen Kinde auslassen würde.

(Fortsetzung ßolat.) >
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:rt werden mußte und der ^ hie man sich selbst tm teuren Deutschland allerlei Gutes leisten
Z Damm zmisL Mn . ..Een sien Dod isannern sien Brot ". sagt ein ostfriestschesiselbst wurde vom Wasser buch Ahrichwort.
n der Baggerei eingestellt tverdv Ein Professor als Stiefelputzer . Dem Reichenhaller Stadt-
das Tal überschwemmt und d- rat lag neulich ein Gesuch eines aus der Ukraine vertriebenen

rbar. Auch dort ist der Betri-j Professors vor , in dem derselben bat, ihm zu erlauben , an
:nso bei Oberetzlingen mußte di einem öffentlichen Platz während der Kurzeit sein Brot als

einstellen. Der Schaden U Stiefelputzer zu verdienen. Der betreffende Herr hat sich als
as weitere rasche Steigen in de, absolvierter Philologe einen Namen gemacht.

Mangel an Personal . Das Gedicht, das hier veröffentlicht
- - wird, ist älteren Datums . Sein Verfasser, Heinrich Schaffer,IdeN. ist einst durch Beobachtungen im Gebiet der früheren Reichs-

it . letzten Freitag ist Stadtsek» LakworÜn ^ P °st) S» den launigen Versen an-
Der Posthilfsbote Säbelbein — lädt für Berlin Pakete ein.

^ - Der Hilfspackmeister Livius — schaut treulich, wie er soll
rn NAHE ^ muß, — ob auch der Hilssbot ' Säbelbein — lädt für

Berlin Pakete ein . — Da naht sich auch Herr Stiefelbrand , —
^ .̂ E ^ tte^ âucĥ mü d̂er, ^r seines Zeichens Praktikant . - Er schauet starr und un¬

verwandt, — ob Hllfspackmeister Ltvius — nachsehe wre er soll
mrd muß, — daß der Hilfsbote Säbelbein — lädt für Berlin
Pakete ein. — Darauf kommt, wie von ungefähr — Herr
Schellen— Obersekretär. — Er kontrolliert, ob Stiefelbrand —
auch schauet starr und unverwandt , — wie Hilfspackmeister Li¬
vius — nachsehe, wie er soll und muß, — daß auch der
Hilfspostbote Säbelbein — lädt , für Berlin Pakete ein.
- Und siehe, aus des Tunels Tor — tritt stolz des
Amts Direktor vor. — Sein Adlerblick erblitzt daher,
ob Schellen — Obersekretär — auch kontrolliert , daß Stiesel¬
brand— nachschaue starr und unverwandt , — wie Hilfspack-

r und schon damals gingen ^
en um. Wenger sollte infolge
ersetzt werden, wurde aber do,
«genommen.
her Geselle ist ein Landwirt au!
Samstag abend von Oos kvH

Uhrwerk ohne Beleuchtung Kurs
»beamte anhalten wollten , schl^
f sie ein und trieb die Pferd,
'ten davon und schleiften ein«
er mit sich, während der Land.
zeibeamten einschlug. Schließlich
' Polizeibeamte mußte aber do,
i , um den widerspenstigen Land,
Der Landwirt ist selbst Polizei
rde.

Siedlungen auf dem Exerzier.
- genommen . Ein BauerrchaH
ungefähr 500 000 M . zu steh»

pril . (Hochwassergefahr.) Dg
ll der letzten Wochen und der
ingen Unterbrechungen nieder-
r niederen Lagen des Schwan
fahr. Alle Wasserläufe führe,

die durch die schnelle Schnr»

m Rheinquai ist der Schlepp
über „Fendel 16") aus bis i.
Der an Bord weilende Schiffe,

r Frau nur mit knapper
geleitet.

ischtes.
t alle. Vor einiger Zeit wuck
cibüne" auf den Straßen Darm
riteln wie „Die Flucht des Kai-
,rz in Bayern " ausgerufen . In,
asienhaft zum Preise von 60

Meister Livius — sich überzeugt, so wie er muß, — daß Hilfs¬
postbote Säbelbein — lädt für Berlin Pakete ein . — Die
Glocke klingt, fort fährt der Zug ! — Ach, leider war nicht
Zeit genug, — daß der Hilfspostbote Säbelbein — lädt sämt¬
liche Pakete ein. — Es blieb, o böses Mißgeschick, — der La¬
dung Hälfte noch zurück. — Da schwindet durch des Tunnels
Tor — dahin des Amtes Direktor. — Herr Schellen — Ober-
ckretär— klabastert fportstreichs hinterher — worauf der
unge Stiefelbrand — im Wartesaale I verschwand, — und
livius trinkt voll Verdruß , — in IV einen Schnaps zum
Schluß. — Auf dem Perron steht ganz allein — der Hilfspost¬
bote Säbelbein — und spricht: „So geht es allemal , — weil
Mangel ist an Personal !"

Die „stamefischen" Zwillinge gestorben. Die Geschwister
stosa und Joseph « Bladzek, die man fälschlich als siamesische
' villinge bezeichnet«, sind, wie aus Lissabon gemeldet wird , ge¬

rben. Sie stammten aus der heutigen Tschechoslowakei und
lben ein Alter von 45 Jahren erreicht. In Berlin erregten

ie seinerzeit auf ihrer Schaustellung im Panoptikum großes
ufsehen. Von Berlin aus durchzogen sie die europäischen

Hauptstädte, um schließlich in Amerika zu landen . Vor zwölf
Jahren machten sie noch einmal von sich reden, als bekannt
ivurde, daß eine der beiden zusammengewachsenen Schwestern
Kutter eines gesunden Knaben wurde.

Ei« neuer Ozeanflug . Nach einer Havasmeldung aus
Lissabon ist gestern ein portugiesisches Wchserflugzeug von
Lissabon nach Rio de Janeiro abgeflogen . Es wird auf Len
kanarischen Inseln , dann am Kap Verde und an der Jnsel-die Käufer dann die Zeitung

gen waren. Das Schöffengericht Mppe Fernando Noronda Station machen, die dem am Weite¬
zen Redakteur Karl Schneid uniAn nach Afrika vorspringenden Teil der brasilianischen Küstede aus Berlin , wegen Betrugs
erhielt eine Geldstrafe von M
>on 2000 Mark.
. Es ist ein oft angewandte
idurch zur Rückgabe des Gefuw
n vorgibt , sie erkannt zu habe«
»ten kürzlich folgende Anzeige:
ische mit Geld auf der Breite»
lsgefordert, sie an den Verlierer
wurde ." Am andern Tage er-

vorgelagert ist. Der erste Teil der Reise ist ohne Zwischenfall
»erlaufen. Das Flugzeug ist im Saufe des gestrigen Nach¬
mittags um 3 Uhr in Las Palmas auf den Kanarischen Inseln
ktngetroffen. Die Flugstrecke entspricht etwa derjenigen Route,

für die deutsch-spanische Lustschiff-Verkehrslinie in Aus¬
genommen ist; nur wird als deren zukünftiger Ausgangs-

jmnkt Sevilla angegeben. Die Teilstrecken von Europa bis
tum Kap Verde längs der afrikanischen und*von Pernambuco
bis Rio längs der südamerikanischen Küste sind bereits mehr-

_ _ _ .. sch beflogen worden und dürsten anormale Schwierigkeiten
ntwort : „Der erkannte Man» tzum bieten. Anders die 2700 Kilometer lange , offene Atlantik-
in der Breiten Straße aufhob,Strecke von Kap Verde zu der Fernando -Insel , die navigato-

iebiger Zeit bei ihm abzuholenp risch sowohl wie hinsichtlich der Tragfähigkeit für Betriebs-
Wochenlob». Aus OstfrieslandK-G für annähernd wohl , 18- ,bis MtünwE »Mönche
w tr ostlose  Stand unserer Va-
zum Glück ausschlägt , zeigt en
die hart an der holländische»
wohnen , in Holland jedoch ih«
te werden in holländischer Wh
ichentlich etwa 40 Gulden . Wem
i und Kind zurückkehren, dam
ediglich durch den Umstand, das
ize überschritt, in über 4000 Pa-
llonatseinkommen eines solche»
rer 16 000 M ., eine Summe , für

rus-Mrri!-

agte, stieg in ihm aus und
!s selbst mit gutem Zuspruch
ae Frau , suchte sie abends
verwickeln und zum Musi-
GlückesläiHeln von ehedem,
Bereitschaft gehabt hatte,

sie blieb wortkarg und ent¬
ast sie zu viel zu tun hätte,
log wahrlich Nicht, denk es
jetzt im Winter , wv das
mehr leer wurde und sie
sauber und nett um sich

und erlahmte völlig , als
gen die eingewurzelten Un-
Geselleu, die sich in ihrem
das Borstenvieh in seinem

!a liest sie die Dinge ihren
i, ihr fürher so gepflegtes
zu betreten , wann immer
»gestrengten, müden Sinne
ichem umwerbende » Tage
Abneigung gegen die Farm
»eg am» den brotspendenden
ihr Mann ihn siebte und
loden war ihr Feind , ihr
nit tausend gierigen Poly-
ufsaugte und sie, noch ehe
' sich in seine Tiefe hinab-
das dachte und ihre Ge-

i»n überkam sie die Angst
nd dessen Zukunft . Tann
h t»M geöffneten Augen
» die Nachfolgerin darin
tter — die neue Sklavin,
He Enttäuschung vielleicht
en würde.
wlat .) u . C,,.-

mvruche stellt. sogar Größeres wurde bereits
«leistet: am 14. bis 15. Juni 1919 flogen Sir Alcoch mrt
jrowr» Neu -Fundland —Irland im Land-, am 16. bis 17. Mai

!S19 Read in dem amerikanischen mehrmotorigen Wasserflug¬
zeugN. C. 4 Neu -Fundland —Azoren , mit späterer Fortsetzung
nach Lissabon.

Ein Schoßhund für über eine Million . Auf der letzte»
Hundeausstellungin London gingen Schoßhunde zu ganz fabel¬
hasten Preisen ab, wie sie dm Londoner sogar bisher fremd
Karen. Da gab es Exemplare , die nach unserem Gelbe für

bis 550 000 M . gekauft wurden . Der Champion der Aus¬
füllung erzielte einen Preis von 1200000 M.

M OOO Mark für einen Hnnbesarg. Zum Dank für sech¬
zehnjährige treue Dienste veranstaltete ein Zahnarzt in Ho-
boken, New Jersey , Dr . A. M . Hyde, für seinen Foxterrier ein
großartiges Begräbnis , bei döttt dem dahingeschiedenen Hunde
alle Ehren zuteil wurde , die sonst gewöhnlich Menschen auf
ihrer lehtm Fahrt Vorbehalten sind. Die Leiche ruhte in einem
«it Samt ausgeschlagenen Sarg , der 500 Dollar , also etwa
MM Mark kostete, und dieser „seinen Leiche" folgten drei
dichtbesetzteKraftwagen mit Trauernden , die dem „teuren"
Verstorbenen bis zum Hundefriedhof das Geleit gaben.

Der betrogene Betrüger . Der Zigarrenhändler Braun hatte
einen falschen Fünfzigmarkschein in Zahlung bekommen, was er
tu spät merkte. Natürlich sann er darauf , ihn wieder los zu
derden. Er ging ein Stück Wegs die Straße entlang und
redete einen dort herumlungernden Jungen , den er kannte, an:
Harl, willst du dir ein paar Zigaretten verdimen ?" — „Sehr
Hern, Herr Braun ." — „Na , dann kaufe mal bei MW er eine
Schachtel Zigaretten und bring mir das gewechselte Geld her.
»arm bekommst Lu deinen Lohn." — Nach fünf Minuten war
der Junge da. „Nun ?" fragte Braun , „hat man dir gleich auf
dm Schein herausgegeben ?" — „Jawohl ", nickte Karl . „Ich
M aber nicht bis zu Maier gelaufen , sondern habe die Ziga¬
retten in Ihrem Laden geholt . Das war näher ."
, Verdacht. Kellner , Sie . haben mir einen mondsüchtigen
Hasen gebracht. — „Wieso?" — „Ja , der scheint auf Dächern
^nachtwandelt zu haben,"
2 Berechtigter Verdacht. Wöincare: Ob wohl Monsieur Lloyd
karge an Epilepsie leidet? Jedesmal wenn ich nrit ihm zu-
Mmenkomme, fällt ' er um!

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 4. April . Dem Dienstagmarkt .am hiesigen

»eh- und Schlachthof warm zugeführt : 73 Ochsen, 26 Bullen,
M Jungbullen , 273 Jungrinder , 255 Kühe, 380 Kälber, 824
Schweine, 34 Schafe , 3 Ziegen . Unverkauft blieben: 10 Ochsen
^ungrinder , 16 Schweine . Erlöst wurde aus einem Zentner
»bendgewicht: Ochsen 1. 2250 bis 2300, 2. 1700 bis 1750 Bul-
m 1. 2000 bis 2150, 2. 1700 bis 1950, Jungrinder 1. 2200 bis
W, 2. 1900 bis 2150, 3. 1550 bis 1800, Kühe 1. 1550 bis 1800,
.M bis 1400, 3. 900 bis 1100, Kälber 1. 2250 bis 2400, 2. 2000

F 2150, 3. 1800 bis 1900, Schweine 1. 2750 bis 2850, 2. 2550
2850, 3. 2350 bis 2450 M . Verlauf des Marktes : mäßig

«lebt. — Pom Berliner Markt waren 29 Ochsen und Jung-
woer zugeführt, die über Notiz gehandelt wurden.

Neueste Nachrichten.
Augsburg , 4. April. Ein schreckliches Unglück ereignete

sich in Ubratsberg in Mittelschwaben. Dort waren 3 An¬
gestellte bei einem Landwirt mit Stocksprengen beschäftigt.
Dabei explodierte die Ladung zu früh, wobei zwei Arbeiter
auf der Stelle getötet wurden, indem ihnen der Kopf vom
Rumpf gerissen wurde. Ein dritter wurde tödlich verletzt.
Beide Verunglückte hinterlassen Frauen und mehrere Kinder.

München, 4. April. Auf Veranlassung der Münchner
Polizei wurde in Berlin unter dem Verdacht des Hochverrats
der 25 Jahre alte Freiherr Hubert von Leoprechting ver¬
haftet. Er soll von München aus Spitzelberichte an den
Reichskommissar Weißmann gesandt und verbreitet haben,
daß Kronprinz Rupprecht von Bayern und Erzherzog Alfred
von Oesterreich die Errichtung einer katholischen Donau¬
monarchie betrieben. Die Festnahme erfolgte vor einigen
Tagen. Leoprechting ist von der Berliner Polizei bereits der
Münchener Staatsanwaltschaft zugeführt.

Frankfurt a. M ., 4 . April. Vertreter der Reichs- und
einzelstaatlichen Regierungen , darunter Reichswehrminister
Dr . Geßler, Handelsminister Siering , württembergischer
Staatspräsident Dr . Hieber, hessischer Staatspräsident Ulrich,
besuchten heute vormittag die hiesige Messe, wobei Stadtrat
Landmann Gelegenheit nahm, die gleichfalls erschienenen in-
und ausländischen Pressevertreter willkommen zu heißen.
Später fand ein Festmahl statt, bei dem Oberbürgermeister
Voigt auf die äußere und innere Entwicklung der Messe
hinwies und den Vertretern der Reichsregierung und der
Staatsregierungen für die gezollte Anerkennung seinen Dank
aussprach.

Leipzig, 4. April. Nachdem das Gesuch des General¬
landschaftsdirektors a. D . von Kapp um freies Geleit bereits
vom Untersuchungsrichter beim Reichsgerichtshof abgelehnt
worden war, ist es jetzt auch vom ersten Strafsenat des
höchsten Gerichtshofes, an den sich Kapp Beschwerde führend
gewandt hatte, ablehnend beschieden worden. Der Bescheid
ist endgültig.

Berlin , 4. April. Wie die „Kreuzzeitung" mitteilt,
haben im preußischen Landtag die deutsche Volkspartei , das
Zentrum und die Demokraten beantragt , das Staatsministerium
zu ersuchen, bei der Reichsregierung dahin vorstellig zu werden,
von einer weiteren Fortführung des in Kraft befindlichen
Umlageverfahrens abzusehen, dagegen umgehend mit den
landwirtschaftlichen Organisationen in Beratung darüber zu
treten, in welcher Weise die Sicherstellung der Getreidever¬
sorgung erreicht werden kann. Die wichtigste Maßnahme
zur dauernden Sicherstellung der Ernährung sei die Hebung
der Erzeugung, die am sichersten auf der Grundlage freier
Wirtschaft möglich sei. Das Blatt bemerkt dazu : Da die
Deutschnationale Volkspartei bereits vorher einen Antrag
auf Einführung der freien Wirtschaft gestellt hat , so ist jetzt
wenigstens in Preußen die Einheitsfront der bürgerlichen
Parteien für die Beseitigung des Umlageverfahrens herge¬
stellt.

Berlin , 4. April. Bei Besprechung der bekannnten
Vorgänge im Lichtenfelder Kadettenhaus im Abgeordneten
Haus kam es zwischen der Rechten und der Linken zu leb¬
haften Zwischenfällen. Als der Abgeordnete Cohn (Unubh.)
äußerte, die bekanntesten Führer der Kadettenanstalt , Hindey-
burg und Ludendorff, hätten in ihren Schriften das Gegenteil
von Bekennermut, sie hätten Feigheit bewiesen, kam es zu
stürmischen Lärmszenen im Hause. Von den Bänken der
Deutschnationalen folgten laute Rufe : Jüdische Frechheit!
Mehrere unabhängige und kommunistische Abgeordnete stürzten
auf die deutschnationalen Zwischenrufe! zu. Der Unabhängige
Meier wird von seinen Freunden von Tätlichkeiten zllrück-
gehaltet,. Von reê folgen Schmäh ^ !?. Der
Mg . Schulz-Neukölln wirst ein Heft Protokoll ssllch den
deutschnatiSnülen Gegnern. Schließlich gelang es dem Prä¬
sidenten Leinert, 8ie Ruhe wieder herzustellen.

Berlin , 4 . April . Von volksparteilicher Seite ist im
preußischen Landtag ans Anlaß der Verhängung des Bela¬
gerungszustandes über Duisburg und der Verschleppung
einer größeren Anzahl von Schupobeamten durch belgisches
Militär eine große Anfrage eingöbracht worden, in der ge¬
fragt wird, ob das preußische Staatsministerium bereit sei,
bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß sie bei der
Entente Vorstellung erhebt und ferner verlangt , daß uns
derselbe Schadenersatz zugebilligt wird, den die belgische Re¬
gierung für den getöteten Leutnant Grafe fordert.

Berlin , 5. April. In der Reichskanzlei fand gestern
eine Besprechung über die Antwort auf die letzie Note der
interalliierten Kontrollkommission über die Schutzpolizei statt.
An den Beratungen nahmen auch die Innenminister der
Länder teil. Die Antwort auf die Note, über die laut
„Deutscher Allgemeiner Zeitung " in der gestrigen Besprechung
volle Einmütigkeit herrschte, wird voraussichtlich bereits heute
übergeben werben,.

Berlin , -l. April. Wie die „Neue Berliner Mittags¬
zeitung" hört, beabsichtigt die Reichsregierung eine allgemeine
Nachprüfung der Lebensmiktelpreise auf Grund der Wucher¬
verordnungen vorzunehmen. In einigen Provinzstädten , so
in Nürnberg , sind die Preisprüfmrgsstellen bereits in der
vorigen Woche selbständig vorgegangen. In Hamburg wer¬
den die Milch- und Butterpreise einer Nachprüfung unter¬
worfen.

Berlin , 4. April . Der Aeltestenrat des Reichstags hat
heute die Osterferien in der Weise festgesetzt, daß am Freitag,
den 7. Apnl , die letzte Plenarsitzung vor der Pause statt¬
findet und die Sitzungen am Dienstag , den 2. Mai , wieder
beginnen. — Seitens der argentinischen Regierung ist ein
Kreditangebnt von Getreide und Fleisch erfolgt. Ob die
Verhandlungen von Erfolg begleitet sein werden, steht dahin.
— In der Zeit vom 1. April I92l bis Ende Februar 1922
haben die Einnahmen bei den Reichseisenbahnen 33799 Mil
lionen (1921 : 15350 Mill . Mk.) betragen, das sind 1922
mehr 18499 Millionen Mk. oder, in Prozenten ausgedrückt,
120,2 Prozent . — Für die Konferenz von Genua sind be¬
reits 1600 Delegierte der europäischen Länder gemeldet. I

Beuthen , 4. April . Zu dem Grubenbrand auf dem
Castelengo-Schacht erfahren wir noch: Durch sofortiges Ab-
dämmen der Brandstelle ist es gelungen, einen größeren
Brand zu verhüten. Zu den 5 abgeschnittenen Bergleuten
vorzudringen, wird erst in 2 bis 3 Tagen möglich sein.

Beutheu , 4. April . Nach Nieborowitz, Kreis Rybnik,
kam am Sonntag nachmittag eine Bande von 60 Personen
auf einem Bretterwagen , der vorn und hinten ein Maschinen¬
gewehr hatte. Die mit Revolvern und Gummiknüppeln be¬
waffnete Bande umstellte das Gasthaus Bernatzki, drang in
das Lokal ein, mißhandelte den Besitzer, seine Frau und
zwei Söhne , sowie einen Gast und raubten alles, wüsste an
Geld, Waren und sonstigen Gegenständen vorfand . Die Ge¬
meindewache war machtlos.

Innsbruck , 5. April . Wie die „Innsbrucker Nachrichten"
melden, soll es am Freitag in Bozen zwischen Faszisten und
Kommunisten zu einem Kampf gekommen sein, in dessen
Verlauf die Kommunisten von der Schußwaffe Gebrauch
gemacht hätten. Einige Personen seien verwundet worden.
Carabinieri hätten zwei Kommunisten verhaftet.

Fuachal , 4 April . Der Leichnam des Exkaisers Karl
ist in ungarischer Felduniforn aufgebahrt . Die Leichenfeier¬
lichkeit wird in der Friedhofskapelle zelebriert werden. Der
König von Spanien hat den spanischen Konsul angewiesen,
ihn bei der Beisetzung zu vertreten. Die portugiesische Re¬
gierung hat der Kaiserin Zita und dem Erzherzog Otto ihr
Beileid aussprechen lassen.

Zum Mannheimer Metallarbeiterstreik.
Mannheim , 4. April . Da die streikenden Metallarbeiter

von Mannheim und Ludwigshafen die Entladung der einl .»u-
ftnden Kohlenwagen verweigern , haben sich hier gegen 500
Eisenbahnwagen angefammelt , die sich trotz der angeordneten
Sperre voraussichtlich in den nächsten Tagen um das Dop¬
pelte erhöhen werden. Die Streikleitung hat auch die Be¬
schäftigung der in Len Betrieben verbliebenen Kriegsbeschädig¬
ten und Lehrlinge mit Entladungsarbeiten verboten. In ein¬
zelnen Fällen sind diese Leute garnicht mehr in die Betriebe
hinein gelassen worden. Da auch die Betriebsbeamten und
Werkmeister die Entladung der Eisenbahnwagen als Streik¬
arbeit betrachten, so werden Hunderte von Wagen dem Verkehr
entzogen werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 4. April . Der Reichstag nahm heute in dritter

Beratung das Mantelgesetz zu den Steuervorlagen , das auch
die Zwangsanleihe einschließt, gegen die Stimmen der Deutsch¬
nationalen , der Unabhängigen und der Kommunisten end¬
gültig an . Reichsfinanzminister Dr . Hermes stellte darauf
fest, daß der Reichstag mit diesem Steuerwerk dem deutschen
Volk eine Last aufbürde, wie sie nicht nur der Geschichte des
deutschen Volkes, sondern in der aller Länder noch niemals
dagewesen sei. Er dankte namens der Regierung allen den
Parteien , die sich zu dem Steuerwerk zusammengefunden hät¬
ten, hoffte, daß dieses dem Ausland zeige, daß das deutsche
Volk bereit sei, seine Verpflichtungen bis zum äußersten zu
tragen und betonte zum Schluß , daß die Regierung fest ent¬
schlossen sei, die neue Steuerfordernng der Entente von 60 Mil¬
liarden abz-ulehnen. Bei der Weiterberatung des Etats des
Reichsminffteriums des Innern stellte Minister Dr . Köster
gegenüber der in der französischen Kammer aufgestellten Be¬
hauptung , Deutschland verfüge über eine Macht von 250 000
Mann Schutzpolizei fest. Laß tatsächlich nur 80 000 Mann vor¬
handen seien.
Ablehnung der Finanzkontrolle und Steuerforbernngen durch

Deutschland.
Vor der Abreise nach Genua wird die deutsche Regierung

noch zwei Noten abgehen lassen, und zwar die eine als Ant¬
wort auf die Note des General Nollets wegen der Schutzpolizei,
die andere wegen der Forderung der Mepgratisnskommission
von 60 Milliarden neuen

4. April . Die erste der Chefbesprechungen, die
heute in der Reichskanzlei stattgefunden hat, drehte sich um die
Reparationsnote . Bezüglich der Steuerforderungen und der
Finanzkontrolle wird die Antwort ablehnend lauten , im übri¬
gen aber durchaus noch Möglichkeit zu Verhandlungen offen
lassen. In der zweiten Ministerbesprechung wurde die Schutz¬
polizeinote erörtert , die General Rollet am 23. März der Leur-
schen Regierung zugehen ließ. Anschließend an die Chefbespre-
chnIT" !and eine Konferenz der Vertreter der Bimdesstaate»
statt^die bis iss ^ Lachmittagsstunden dauerte,

Berlin , 4. April . Heute morgen begann in Berlin di
außerordentliche Hauptversammlung der ReiMgewerkscha!
deutscher Eisenbahno 0^lll1er und -anwärter , um eine Entschei
düng über die Streikpolink der Geiverkschast herbeizuführer
Zu der Versammlung waren etwa 300 Vertreter der Eisen
bahnbeamten aus dem Reich, sowie Vetreter des deutschen Be
amtenbundes erschienen. Vor Beginn der Sitzung wurde di
Entschließung der Fachgewerkschasttechnischer Eisenbahnbram
ten lebhaft besprochen, die die Absetzung des ersten Vorsitzende,
der Reichsaewerkschaft, Menne , und des Fübrers der Lokomo
tivführer Ĝewerkschasten Scharffchwerb-, verlangt . Da Menn,
der dre Arsammlung leite» « nd bas Hauptreferat halten sollt»

der zweite Vorsitzende, Thieme, da!
Mmme gestern Plötzlich erkrqrrft sei, was Mit lebhaften Aha
»srrM äiriWwmmen wurde . Es wurde ein Kommissar in di
Wohnung Mennes gesandt, um diesen zu veranlassen, wen,
irgend möglich, zu erscheinen. Die Tagesordnung enthält nebe»
einem größeren Referat des ersten Vorsitzenden über die Ur

»rnd Folgen des Streiks einen Bericht de!
Geschäftsführers Über die Verhandlungen mit dem Reichskanz¬
ler und über den Stand der Disziplinarverfahren.

Hochbedentsautes Urteil eines italienischen Diplomaten.
Wien , 5. April . Das „Neue Wiener Tagblatt " bringt eine

Unterredung mit den früheren italienischen Ministerpräsiden¬
ten Nitti , in der es u. a. heißt :Die Macht Deutschlands bestand
weniger in seinem Heer und in seiner Kriegsflotte , als viel¬
mehr in der Dorherschast seines geistigen Aufschwungs . Wenn
man einmal ernst die Dokumente der Kriegsursachen prüfen
wird, wird man sehen, daß der Hauptgrund der Katastrophe
der Zentralmächte Rußland gewesen ist. Nie hat Deutschland
an eine ernstliche Bedrohung durch Frankreich geglaubt , das
allein auch nie im Stand sein konnte, Deutschland Widerstand
zu leisten. Der Dreibund hat Italien sehr große Vorteile ge¬
bracht. Der Friedensvertrag von Versailles spaltet Europa in
zwei Teile . Es ist einfach absurd, den deutschen Kaiser als
allein Schuldigen hinzustellen. Aber auch wenn Deutschland
die Hauptschuld am Kriege verantworten soll, so gibt es doch
keinen einzigen Staat der Entente , der nicht mitschuldig wäre.
Deutschland ist ein Gewaltfriede ausgedrängt worden , der
ärger ist als jeder Krieg. Viele Teile Deutschlands wurden
unter die Gewalt geistig tiefer stehender Völker gestellt. Europa
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kann nicht früher zur Ruhe kommen, ehe die bestehenden Ver¬
träge annulliert und wesentlich gerechtere an ihre Stelle ge¬
treten find.

Politisches Bombenattentat in Budapest.
Dienstag abend wurde, wie aus Budapest gemeldet wird,

im Elisabethstädter Klub am Anfang des Wochenklubsabends
ein Bombenaltentat verübt, wodurch den bisherigen Feststel¬
lungen zufolge von den Anwesenden sieben getötet und unge¬
fähr dreißig verwundet wurden. Das Ziel des Attentats wa¬
ren aller Wahrscheinlichkeit nach zwei Oppositionsführer , Paul
Rassay und Rudolf Rupert die sich aber zufälligerweise ver¬
spätet hatten. Nach einer anderen Meldung erfolgte neben
dem Heizapparat die Explosion, die eine Mauer zum Einsturz
brachte und einige Fensterscheiben zertrümmerte . Man glaubt,
daß neben dem Ofen eine Höllenmaschine versteckt worden war.

Wien, 5. April . Die Blätter melden aus Budapest, daß
Las vorgestrige Bombenattentat im Elisabethenstädter Klub
bisher acht Todesopfer gefordert habe, darunter den früheren
Abgeordneten Polgar . Im ganzen wurden Wer 40 Personen
verwundet . Die Polizei nahm gestern Nacht fünf junge Leute
unter dem Verdacht der Teilnahme an dem Attentat fest.

Eine Note des Papstes au die Konferenz von Genua.
Mailand , 4. April . Die römische Zeitung „Azione" meldet,

Papst Pius habe beschlossen, an die Konferenz von Genua eine
Note zu richten. Er werde darin an die fortwährenden, unpar¬
teiischen Bemühungen des Vatikans für den Weltfrieden er¬
innern und die Notwendigkeit einer allgemeinen Völkerversöh¬
nung betonen. Er werde dabei auf einige für den Weltfrie¬
den unbedingt notwendige Maßnahmen verweisen so auf die
Abrüstung, die freie Willensäußerung der Völker und die Not¬
wendigkeit der Wiederkehr des Ordnungssinnes und der Spar¬
samkeit. Zuletzt werde in der Note erklärt werden, der Heilige
Stuhl habe deswegen keinen Vertreter nach Genua gesandt,
weil er nicht unbedingte und volle Freiheit und Unabhängigkeit
genieße.

Hilfegesuch des Papstes für die Habsburger.
Das offiziöse Organ des Vatikans der „Osservatore Ro¬

mano" wendet sich an die Ententemächte mit der Forderung
um Linderung der finanziellen Notlage der habsburgischen
Familie in Madeira . Gleichzeitig wird die Entente gebeten, die

Verbannung in Madeira autzuheben, La die Internierung auf
einer zeitweise ungesunden Insel eine unnötige Grausamkeit
darstelle. Me Hilfsaktion des Papstes für die Habsburger
dürste auf einen Schritt Königs Alfons von Spanien zurück¬
zuführen sein, der als ältester im Amt befindlicher Herrscher
die Initiative ergriff , dem Papst und den Souveränen Euro¬
pas Vorzuschlagxn, die Lebensstellung der Witwe und der
Kinder des österreichischen Exkaisers sicherzustellen.

Russische Voraussetzungen für Genua.
Berlin , 4. April . Professor Dr . Ludwig Stein , der rüh¬

rige Diplomaticus der „Vossischen Zeitung ", hat nun auch
Tschitscherin interviewt . Der russische Außenminister legte
besonderen Wert auf die Feststellung, daß Rußland auf voll¬
ständig gleichem Fuß mit anderen Mächten in Genua erscheint.
Für Sowjetrußand seien drei Grundprinzipien unantastbar:
1. Die Souveränitätsrechte der russischen Regierung , 2. die
wirtschaftliche Selbständigkeit des russischen Landes, 3. die Anf-
rechterhaltung der Lebensfunktionen des wirtschaftlichen Orga¬
nismus . Weiter bemerkte Tschitscherin, daß er die Ideen des
allgemeinen Friedens und des Wiederaufbauprogramms der
Genueser Konferenz als sehr großes persönliches Verdienst von
Lloyd George ansehe.

Poincares Schlußwort.
Paris , 4. April . Poincare sagte in seinem Schlußwort in

der gestrigen Sitzung der französischen Kammer : „Man ver¬
langt , daß meine Denkschrift vom 31. Januar diesem Verlangen
entspricht. Ich hatte gesagt, daß wir nach Genua gehen müssen,
nicht als verdrießliche Zeugen, sondern als aktive und ver¬
trauensvolle Teilnehmer, die entschlossen sind, mit ganzem Her¬
zen durch die Mitarbeit des französischen Genius zum Friedens¬
werke beizutragen. In erster Linie kommt aber der Wieder¬
aufbau Frankreichs. Deutschland ist zwar sehr unglücklich. Es
hat aber nicht wie wir die Schrecken der Invasion gekannt.
Frankreich ist mörderisch verletzt und muß deshalb in Genua
an erster Stelle kommen. Wenn unsere Rechte respektiert wor¬
den sind, dann werden wir von ganzem Herzen am Wiederauf¬
bau des übrigen Europas Mitarbeiten."

Diese Schlußerklärungen Poincares sind vom ganzen
Hause von der Rechten bis zur Linken mit donnerndem
Applaus ausgenommen worden.

Clhnes Antwort an Lloyd George.
London, 4. April . Bei der gestrigen Debatte über dH

Konferenz von Genua im Unterhaus erklärte der Arbeiterfüh¬
rer Clhnes , wenn die Konferenz von Genua nicht zahlreiche
wichtige Stellen des Versailler Vertrages abändere, so würde
sie ebenso fehlschlagen, wie die vielen vorangegangenen Kon¬
ferenzen. Die bisher verfolgte Politik habe Las Land an Len
Rand des Abgrunds gebracht, Lloyd George wisse sehr Wohl,
welche Fehler der Friedensvertrag von Versailles habe. Bevor
Teise dieses Vertrages nicht wesentlich abgeändert seien, könne
alles Gerede auf der Konferenz Europa nicht wieder aufrichten.
Bevor nicht Frieden sei, auf Billigkeit gegründet, könne es kein
wirtschaftliches Wiederaufleben und keine Wiederherstellung des
Handels geben.

Henter mei'm Gartahag.
Von Otto Keller.*)

Henter mei'm Gartahag , do schtoht a Haus,
Do guckt äll Morga a Maidele raus ; —
Bäckla wia d'Rosa hot's, Aeugla so hell.
Sieh -n-e se, klopft mei Herz schneller wie schnell.
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Schwarzhaarig ische ond rosig ond brau (n).
Wenn se so schelmisch lacht, lach e halt au,
Do derbei wurd se rot bis onter d'Hoör,
Ond daß mer's grad so goht, sell isch jo wahr.
Tag ond Nacht treibt me dees Maidele om,
's isch mr oms Herz rom so oiga-n-ond donnn,
Heidenei, deeschta G'schicht, wo will dees naus?
Mädle , dees halt e uf d'Länge net aus.
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I schpür's em Herza dren, i send koi Ruah
Wenn d'net mei Schätzle Wurscht ond i Lei Bua,
Daß du mei oiga bischt ond i g'hör dir,
I glaub, Lr Herrgott isch selber üersür.

*) Mit Erlaubnis des Verfassers, des Stuttgarter Dialekt-
Lichters Otto Keller, seinem neuesten Bändchen „Grillabatscher"
entnommen, das zahlreiche treffliche Gaben gesunden Humors
im Stuttgarter Dialekt enthält.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Der Reutrveg

ist wegen Wiederherstellung
der Stützmauer für jeden
Fuhrwerksverkehr bis auf
weiteres

UM- gesperrt. ŴW
Ortspolizeibehörde:

Knödel.
. Forftamt Hirsau.
Radelftammholz-

Verkauf.
Am Mittwoch , den

12 . April 1S22 . nachmit
tagS 4 Uhr, im „Rößle"  tn
Hirsau aus Staatswald Erlen-
busch, Neuhof Kirchenweg.
Tann . Heuweg, Lärchengarten,
Forchen, Kirchhalde, Mühl¬
rain , Mihs , Bonnetswald,
Neubronnen , Zellerholz, Stock-
hau,Ob . Höllgrund 1060 Fo . ;
Langholz Fm . : 204 I ., 406
I!., 300 III ., 103 IV., 39 V
Kl. ; Sägholz Fm -: 75 I., 73
II., 11 III. Kl. ; 682 Ta . :
Langholz Fm . : 72 1,135 II .,
174 III ., 86 IV., 59 V., 4 VI.
Kl. ; Sägholz Fm . : 29 I., 26
II ., 6 III . Kl. Losverzeichnisse
von der Forstdirektion, G. f. H .,
Stuttgart.

»

Einladung!
Am Donnerstag , den 6 . April ds . Js , uach-

mttags 4 Uhr , findet im Zeichensaal der Volksschule die
mündliche «Prüfung des zur Entlassung kommenden Jahr¬
gangs mit nachfolgender Schlutzfeier statt. Eltern und
Lehrherren der Schüler werden hiezu freundlichst eingeladen.

Der Vorstand der Gewerbeschule:
G . Möhrle .

Calmbach.
Ein der Lehr entlassener

Schuhmacher-
kann sofort eintreten bei
G Krazeisen Nachfolger

Wildbad.

Ein tüchtiger Pferdeknecht
kann sofort eintreten. .

Reunbachbranerei.

Freitag frische

See-

Fische
L

Po .,
tieueiibiicgM/o. ff

Aeldreunach , den 4. April 1922.

Lovss - klnssig «.
Schmerzerfüllt machen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die traurige Mitteilung , daß
meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger-
und Großmutter

Christine Schönthaler,
ged . Merkle,

nach schwerem Krankenlager heute vormittag 12 Uhr
im Alter von nahezu 78 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Ernst Schönthaler , Drehers Sohn,
Ernst Schönthaler und Fra «,
Ludwig Bürkle und Frau , nebst Enkelkinder.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 6. April,
nachmittags 3 Uhr, statt.

Med medrjäkrix-er IsitiAdeit an äen meäirini-
8okon OoiversitLtsIcllllikeu Köttingen uuck Bonn,
Kedeimrat?rok. Or. 6 . Uirsed,  ruletrt als I-eiter
clerkvvtgeii-H.dteiIu»g äerOnivermtLlsIrlivik 6ono,
habe iek mied in Horrenall » als
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nieäergelassev. »
Dr D Duexpvl,

StLütivüss Kardans Uerrvoald.
Lprsokstauüs : Llontsg, Nittvocd, kreitag

3—4 naedwittsgZ.
UöulAsa«iori vdtuvA, LI sklrold «rapls,

meüiL . ULüsr , LtcErvkvdssIalltsrsuedaiiKsa.

.̂ tch war am ganzen Leibe mit

Uuterreicherrbach.
«r - Zrikch «ingetroiten : -W«

I». Mais und Maismehl,
Is. WoMigt Mermela-e.

de.
Haftel, welch,

Nch ourch das ewige Jucken
'Tag Und Noch!peinigten/ In ll

Tagen ha!2ucker'»Pateat-Mecklrios!.
Lsike das Übel beseitigt Diese Seife
Ist Hunderte wert. Ssrz M. Daju
ructeoab-Crems(nicht fettendu. selb
haltig).In allen Apotheken.Drogerien
und Parslimerten erhältlich.
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Wir suchen eine erstllasflge

Neuenbürg.

Kih-, Kanin-,
sonne andere Me

verkauft man vorteilhaft bei
Dietrich.

Pollsseuse,
Neuenbürg.

Einen Haufen

die perfekt ist im Poliere « und Aufputzen von vergoldeter
und versilberter Ware und eine

AkOnm
tüchtige Dörflerin

hat zu verkaufen
Wagner zur „Krone".

für unsere Versilberung in dauerude gutbezahlte
Stellung.

LsLvrLok Sekoll
Kunstmüttls.

HnmkMde Wem
bietet die Uebernahme der

Bezirksvertretung
eines von allen Seiten glänzend begutachteten Naturprodukts
für die Landwirtschaft. In anderen Bezirken bereits mit
bestem Erfolg eingeführt. Kein Kapital erforderlich. Neben
hoher Provision wird Fahrtentschädigung gewährt . Arbeits¬
freudige, energische Herren, die im Umgang mit Landwirten
bewandert sind, wollen sich melden am Freitag von 2 bis
S Uhr, in Pforzheim , Bahnhotel.

Heimarbeit.

Gaistal  bei Herrenalb.
Ich setze eine großträchtige

MtzllÜ-
Wckh
dem Verkauf aus.

Ernst Rofer , Holzhauer.
F e l d r e n n a ch.

Junge

unter 2 die Wahl , hat zu vev
kaufen
Schönthaler , zum „Adler".

Ein tüchtiger

Schneider
für Zigarettenetui

sofort gesucht.
Heinrich Scholl A.-G.,
Neuenbürg , Kunstmühle.

Neuenbürg-

Zu oecknfeu:
und5 —K Legehühner

Hahn.
Karl Metz , Fuhrmann,

Eisenfurth.

Die Anfertignag von Geflecht z« Alpa eea-
damenhandtafche « — 0,43 mm Draht - — 17er
Säcke — und das Kiniereu wird in größeren und
kleineren Posten vergeben. Spiralen werden gestellt,
evtl, auch Halbautomaten . Es wollen sich nur
tüchtige und an pünktliches Arbeiten gewöhnte Börsen-
macher resp. -macherinnen mit Preisangabe unter
Chiffre „Heimarbeit " bei der „Enztäler "-Geschäfts-
stelle melden.

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte
Schulbücher
Schultafelu
Tafelfchwämme

Schultiute
Zeicheuwaren
Schreibwaren
Gesangbücher

E.Meeh'sche BnWMling.Neftenbiirg
Inh . : D . Strom.

Herrenalb.
Wir suchen zu sofortigem

Eintritt für einen 3 T . Benz-
Lastwagen einen unverhei¬
rateten

Meldungen mit Zeugnisab¬
schriften unter Angabe de?
Lohnanspruchs an
G - brüd - r Mönch , Kloster

brauerei und Posthotel.

Wer Mt ivserierl
8 8 kommt bei der 8 8
8 8 Kundschaft in 8 8
8 8 Vergessenheit! 8 S

Schwann.
Einen neuen

auch als Einspänner passend,
verkauft oder tauscht gegen
Heu.

Carl Geutuer.
Gräfenhausen.

Ein starkes
LSiistt'

Schwei»
zur Zucht, sowie ein Quantum

Kauruftickel
verkauft

Ernst Wen;

Heute abend „Sonne".

' Stuttgart , 5. Apr
Kroß-Stuttgarter Dev
über die politische Lag
genommen, in der schä
dergutmachungsnote de
lehnt deren Forderung
und billigt die Haitun
hinter die Reichsregier
ßung wird das Verhalt

Berlin, 5. April . -
nährung und Landwir
sor Fehr, hat gestern
gesamte Personal des 3
redakteur der ,)Freiheit'
men, der Reichstagsabg
men. Tony Sender Hai
artikel debütiert. Die
und Schüning, denen >'
hängigen Genossen in d
lung bis in den Hals
die Mehrheitssozialdem
Lärmszenen im Reichs-
der Kommunisten zurül
Tribünen zu zeigen, wi
!and arbeiten. Die Bols
Friedrich Adler gestern
zimmern breit, in die f

Protest z
Es ist dem Verein

Kenntnis gekommen, h
Ministerium des Inner
Mierholz zwecks Ausf
Me angestellten Unters
Nichtigkeit der Sache bcs
Mn Beständen — der
ialls— sind bereits vei
schweben zur Zeit Unter
md alle Mitglieder Hai
gen Kenntnis genomme
Rot der Zeitungen u
L April 13 Mk. Pro Ki
Schritten einer Regier»
über die wirtschaftliche'

In seiner am 2. As
siand des Vereins südw
legenheit eingehend beh
tun, die geeignet sind.
Nachstehender Protest i
ösfentlichung bestimmt t

„Der Vorstand de
Verleger erhebt mit alle
«folgte und noch weiti
fuhr von Papierholz ft
Innern. Dem Verein
angesichts der beängst
und der damit Verbund
densein die Regierung d
begreiflich, wie das badi
Tat glaubt verantwort
sprechen in aller Oeffei
durch die Ausfuhr den
hebliche Schaden in ras,
Ausfuhr von werteren
unterbleibt."

Abrechnung
' Berlin, 5. April.
Hauptversammlung der
bahnbeamten und -an
Menne, nachdem er dir
sein Erscheinen hatte w<
nicht verhandeln könne,
der Lokomotrvführerget
über die Ursachen, die V
der frühere Vorsitzende
Schuldt, >das Rednerpub
besonders, als er erklärt!
fei von dem neuen B
worden. Im Saale un
Wort ein so ungeheue
Sitzung auf zehn Minu
deraufncrhme der Sitzun
Wieder derartig gelärm
Ehrungen Abstand neh

Radikalisiierung
Berlin, 5. April . §

gung des Deutschen Bec
dm Vorsitzenden der R
beamter und -anwärter
deutschen BeamtenbunL
verband Berlin Reichsg
beamten die Absicht Hab
Nch der Deutsche Beai
Programm bekennen so

Der Reichst
. Berlin, 4. April.

,V.ws wurde im Han
M -etzung Steinkopf (<i
E !MHaushalt des Rei
vm Stellenherabminder
ven Beförderungsverhö
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